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Osur.^land.
Stuttgart 14. März . Der Abg. Winter (Soz .) hat fol-

Genüe Kleine Anfrage gestellt. Welche Instruktion hat dasStaatsministerium dem Reichsratsbevollmächtigten in Berlinin der Frage der Aufhebung des Besoldungssperrgesetzes er¬teilt? Schriftliche Antwort genügt.
Wiesbaden, 14. März . Der Separatistenführer Dorten ist

verschwunden. Er soll sich in Südfrankreich aufhallen . SeineFrau hat er im tiefsten Elend zurückgelaffen. Von der Ge¬richtsbehörde ist gegen die Frau Haftbefehl zur ErzwingungdeS Ofsenbarungseides ergangen.
Halle, 14. März , lieber die Vorgänge wird den Blättern«itgeteilt : Mit Rücksicht auf die Aktivität der PropagandaSer Kmmnunisten hatte der Polizeipräsident in Halle die gest¬rige Versammlung als gefahrdrohend angesehen und die ange¬kündigten Reden der ausländischen Redner verboten, was demVersammlungsleiter mitgeteilt worden war . Die Versamm¬lung war von 6000 Personen besucht. Bald nach Eröffnungbestieg ein englischer Redner die Tribüne . Ein Oberwachtmei¬ster wollte ihn bzw. den Versammlungsleiter auf das Verbotaufmerksam machen. Da fielen von der Galerie Schüsse auf dieBeamten, wie es scheint, aus einer Wiaschinenpistole. Die Schutz-manschaft suchte zum Teil hinter den Kulissen der BühneDeckung. Man warf nach ihnen mit Stühlen und Biergläsern.Die Schupo machte in der Abwehr von der Schußwaffe Ge¬brauch.

Berlin , 14. März . Die frühere deutschvolksparteiliche Ab¬geordnete Frau von OhcimL hat offiziell ihren Austritt ausder Partei erklärt. Sie ist damit einem Ausschlußverfahrenzuvorgekommen. Der Wahlkreisverband Berlin hatte einenAntrag auf Ausschluß gestellt, der vom Parteiausschuß bereitsbefürwortet war und aller Voraussicht nach am Montag vom. Parteivorstand angenommen worden wäre. Der Austritt istelso keineswegs ganz freiwillig. Frau von Oheimb batte übri¬gens in der Partei schon längst allen Boden verloren, sie liebtees, Extratouren zu tanzen, und hat wiederholt auf diese Weisedie stärtei stark bloßgestellt.
Berlin , 14. März . In der Presse fand sich die Mchricht,der Stellvertreter des Reichspräsidenten Dr . Simons habe aufeine Kandidatur zur Präsidentenwürde verzichtet. Der Aus¬druck ist ungenau . Er hat die Kandidatur abgelehnt. Sie istohne sein Wissen aufgestellt worden. Dr . Simons war niegewillt, sein hohes Richteramt aufzugeben. — Zum Barmat¬skandal ist zu melden, daß die Gebrüder einen neuen Hastentlas¬sungsantrag cingebracht haben, der diesmal mit dem Angeboteiner Sicherung von zwei Millionen Goldmark verbunden ist.Am 15. März sind weitere Kredite der Barmats an die Staats¬bank in Höhe von 11 Millionen fällig, für die eine Deckungnicht vorhanden ist. — Die technische Nothilfe wurde im Laufedes heutigen Vormittags in erweitertem Umfange auf denBerliner Bahnhöfen zu Notstandsarbeiten heranzezogen. Ins¬gesamt sind in Berlin nunmehr 359 Nothelser bei der Eisen¬bahn eingesetzt. — Das Hauptorgan des Zentrums erteilt Dr.Jarres als Reichspräsidentschaftskandidateine für den zweitenWahlgang bedeutsame entschiedene Absage.

Dr . Held kandidiert für die Bayerische BoWPartei.
München, 14. März . Heute nachmittag war der Landes¬ausschuß der Bayerischen Volkspartei zur Entscheidung überdie Präsidentschastsfrage versammelt. Der ganze Parteiaus¬schuß hat es für unmöglich erklärt , für die Kandidatur Dr.Jarres oder für die Zentrumskandidatur Dr . Marx zu stim¬men. Es wurde beschlossen, einen eigenen Präsidentschaftskan¬didaten aufzustellen und zwar in der Person des' bayerischenMinisterpräsidenten Dr . Held. Dieser hat seine Zustimmungzu dieser Kandidatur gegeben.

Der demokratischeAusruf.
Berlin, 14. März. Der Vorstand der Deutschen Demokrati¬schen Partei erläßt zur bevorstehenden Präsidentenwahl einenWahlaufruf , in dem es heißt:
Deutsche Bürgerinnen und Bürger ! In keinem großenLand der Erde gibt es eine direkte allgemeine Nolkswahl desStaatsoberhauptes . Die deutsche Republik setzt ein gewaltigesVertrauen in das Volk, indem sie ihm die Verantwortung fürdie Wahl seines ersten Führers anvertraut . Wir haben mitallen Kräften dahin gestrebt, eine einheitliche Kandidatur aller

verfassungstreuen republikanischen, demokratischenund libera¬len Kräfte in Deutschland zu erreichen. Das gelang nicht.Klasseninteressen, soziale und religiöse Gegensätze, parteipoliti¬scher und persönlicher Ehrgeiz traten wieder einmal in denVordergrund . Gegenüber dieser Eigenbrüdelei ist es Aufgabedes Wählers zu zeigen, daß das deutsche Volk Ausgleich undVersöhnung, nicht Haß und Streit will, dann besteht imzweiten Wahlgang noch Aussicht auf größere Geschlossenheit.Hellpach wird den Wünschen aller Bürger im Staat dienen,Hellpach verkörpert den demokratischen und republikanischenStaat . Er ist innerlich überzeugter Anhänger der WeimarerVerfassung, und wird ein Hüter dieser Verfassung sein. Inseinem Amt wird er sich nicht als Parteimann fühlen, sondernals der Vertrauensmann ides deutschen Volkes. Der neueReichspräsident soll das erfolgreiche Werk des verstorbenenReichspräsidenten Ebert fortsetzen. Die Einigkeit des bleichesmuß erhalten und aufgebaut werden, die sozialen Gegensätzemüssen überwunden werden, vor allem gilt es aber auch,Deutschlands äußere Freiheit wieder zu gewinnen, die Folgen
des Krieges und der Niederlage zu überwinden, um das deutscheVolk wieder zum gleichberechtigten Gliede rn der europäischer
Völkergemeinschaft zu machen. Ein Monarchist auf dem Prä-
sidentenftuhl kann Las Rheinland nicht befreien. Hellpach istün Bahnbrecher für den großen deutschen

Montag , den S6 . März 1925. 83 . Jahrgang.
Hochschullehrer ein Führer des geistigen Deutschland. Wirhaben ihn herausgestellt nicht als Träger einer Parteifahne,sondern als einen Mann , der die besten deutschen Gedankenund die beste deutsche Arbeit in sich verkörpert.

Der Aufruf für Dr. Jarres.
Berli«, 14. März. Der Reichsblock für die Reichspräfideu-tenwahl erläßt folgenden Aufruf an das deursche Volk« Zumersten Mal werden die deutschen Wähler und Wählerinnen am29. März an die Wahlurne gerufen, um für sieben Jahre einen

Reichspräsidentenzu wählen. An diesem historischen Tag müssenalle Grenzen der Partei , der Konfession und des Gefühls fal¬len. Die Wähler sollen nur den besten und würdigsten Mannberufen. Deshalb haben sich die Vertreter derjenigen Parteien,die fast die Mehrheit aller deutschen Wähler hinter sich haben,gemeinsam mit Vertretern vaterländischer, wirtschaftlicher yndkultureller Verbände zum Reichsblock vereint. Sie haben sichnach reiflicher Erwägung entschlossen, dem deutschen Volk fürdie Wahl zum Reichspräsidenten Herrn Oberbürgermeister Tr.Jarres , in Duisburg , vormaligen Reichsministcr des Innernund Vizekanzler zu empfehlen. Dabei war für den Reichsblockmaßgebend, daß Herr Dr . Jarres ein Mann ist von großerErfahrung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ein lau¬terer Charakter, ein Mann des nationalen Fortschritts undkerndeutscher christlicher Gesinnung, bewährt als Vorkämpfer
deutscher Freiheit für Rhein und Ruhr . Herr Dr . Jarres ver¬eint in sich die Eigenschaften gut deutscher Art und leistet Ge¬währ für eine sachliche, gerechte Führung der Geschäfte, fürdie Reinheit der Verwaltung in allen Dingen. Er hat in
schwerster Zeit seine Person rücksichtslos für Staat und Volkeingesetzt. Er hat als Staatsmann die Einheit des Reichesin vertrauensvoller , gemeinschaftlicher Arbeit mit den Regie¬rungen aller deutschen LLndc. gefestigr. Die vereinigten Par¬teien und Verbände fordern alle deutschen Frauen und Män¬ner und die deutsche Jugend aus, für den Kandidaten des
Reichsblocks zu werben. Ueberall sind Wahlausschüsse zu bildenund Gelder zu sammeln. Bei stärkster Anspannung allerKräfte kann der Sieg schon im ersten Wahlgang errungenwerden. Unsere Parole ist: Die Einheit der Deutschen, dieReinheit des öffentlichen Lebens, das Staatswohl über denParteigeist, ein Weg, ei« Wille. Der Aufruf ist unterzeichnetvon den Führern der bürgerlichen Parteien , der großen Wirt-schaftsverbände, den vaterländischen Organisationen und einergroßen Anzahl prominenter Persönlichkeiten außerhalb vonPolitik und Wirtschaft. Unter letzteren seien genannt Gencral-feldmarschall von Hindenburg, Großadmiral Tirpitz. Die Ab¬geordneten Professor Bredt und Ludendorsf haben mit ihrerUnterschrift aller Hoffnung des gegnerischen Lagers ein Endegemacht, Teile der Wirtschaftspartei absplittern zu können.Auch die maßgebenden Persönlichkeitender großen konfessionel¬len Verbände setzen sich für Dr . Jarres ein.

Die Unterschrift Hindendurgs.
Berlin, 14. März. Wie die Tel.-Union erfährt, hat Gene¬

ralfeldmarschall v. Hindenburg an den Reichsblock ein Tele¬gramm gerichtet, worin er bittet , seine Untecschrift unter denAufruf für Dr . Jarres zu setzen. Der Generalfeldmarschallfügt hinzu, daß er dadurch eine Zersplitterung der bürgerlichenKandidaturen zu vermeiden hoffe.

Polnische Vorbereitungen zur Mobilisierung?
Breslau, 14. März. Wie der oberschlesischen„Volksstimme"in Gleiwitz, einem Zentrumsblatt , von zuverlässiger Seite ge¬meldet wird, werden zurzeit in Polnisch-Oberschlesien zahl¬reiche Gestellungsbefehle zum Militärdienst versandt. Die Ge¬stellungsorte lcnrten meist auf Garnisonen an der russischenGrenze. Da es sich nicht um die üblichen Rekrutierunzsmaß¬nahmen handelt, kann man Vorbereitungen zu einer Mobilisie¬rung in Polen vermuten. Diese Vermutung wird bestätigtdurch die von der polnischen Militärbehörde gleichzeitig getrof¬fene Feststellung über unabkömmlicheBeamte . Von den Ver¬waltungen größerer Werke in polnisch Oberschlesien sind kurz¬fristige Listen eingefordert worden über diejenigen Beamtenund Arbeiter , die im Falle einer Mobilisierung als unabkömm¬lich zu bezeichnen find. Fast täglich kommen Deserteure überdie Grenze, die sich vor der Einziehung schützen wollen.

Für eine Verlängerung der Fristen in der dritten Steuernat-derordnung.
Der Reichsrat erteilte dem Entwurf eines Gesetzes über die

Verlängerung der Fristen für die Stellung des Antrags ausHerabsetzung des Aufwertungsbetrages für die Anmeldung vonSparkassenguthaben und für die Stellung des Antrags aufAufwertung einer hypothekarisch gesicherten Forderung abwei¬
chend vom Normalsatz von 15 Prozent , sowie für die Anmel¬dung des Anspruches auf Aufwertung umgetauschter Pfand¬briefe weiter bis zum 30. Juni verlängert werden. Gleich¬zeitig soll der Zeitpunkt des Außerkrafttretens des Geützes be¬treffend die Aussetzung des Verfahrens vor Gerichten undAufwertungsstellen vom 17. Februar bis zum 30. Juni hinaus¬geschoben werden. Der Entwurf wurde dem Reichstag zu¬geleitet.

Die Eisenbahner und der Schiedsspruch.
Berlin, 15. März. Die Eisenbahnergewerkschasten teilenmit : Die Darifkontrahenten der Eisenbahner sind am Samstagzu einer Besprechung der Lage zusammengetreten. Sie waren

sich darüber einig, den Schiedsspruch ihren Vorständen, die amMontag zusammentreten, zur weiteren Begutachtung und Be¬
schlußfassung zu unterbreiten . Sie werden ihren Funktionären

Umständen zu verhindern, und die Ausständigen anFuweise»,die endgültigen Beschlüsse der Vorstände abzuwarten.
Ausland.

London, 14. März. Die englische Presse bespricht eingehenddie großen englischen Flottenmanöver , die im atlantischenOzean begonnen haben. Es sind die bisher größten Zusam¬menziehungen der englischen Kriegsflotten seil dem Kriegsende.Auch die Mittelmeerflotte ist am Mittwoch von Malta in Seegegangen, um an den Mcmövern teilzunehmen. Zum erstenMale sind zu den Manövern keine fremden MarinsartacheS zu¬gelassen worden.
Dr. Eckener in Stockholm.

Dr . Eckener, der sich seit einigen Tagen in Stockholm anf-hält, hat da eine Reihe von Vorträgen gehalten, u a . in derJngenieurs -Wissenschaftsakademie, in der Aeronautischen Ge¬sellschaft und im Fortifikationsklnb. Eckener wurde überall leb¬haft begrüßt und gefeiert; der Aero-Klub hat ihm die Gold¬plakette verliehen, die höchst» Auszeichnung, die der Klub ver¬geben kann. Im Fortifikationsklub führte er vor einem Audi¬torium von militärischen Sachverständigen aus , daß die Erfah¬rungen des Krieges die Unanwendbarkeit des Luftschiffes alsKriegswaffe bewiesen hätte. Die eigentliche Ausgabe des Luft¬
schiffes liege auf dem Gebiete des friedlichen Weltverkehrs, undfür Entfernungen über 1500 Kilometer sei das Luftschiff da-einzig mögliche Verkehrsmittel der Zukunft. Dr . Eckener sprachdie Hoffnung aus , daß es in absehbarer Zeit für viele klarwerden möge, daß die These von der militärischen Anwendbar¬keit des Luftschiffs nur eine Fiktion gewesen ist, und daß des¬halb die Bestimmungen im Versailler Vertrag aufgehoben wür¬den, die den Landsleuten des Grafen Zeppelin verbieten, seinWerk fortzusetzen. Dr . Eckener sprach auch mit Dr . SvenHedin und dem berühmten Physiker Arrhemus über die An¬wendbarkeit des Luftschiffes zu geographischen Entdeckungs¬fahrten.

Eine Entschließung wegen der französischen Truppe«im Saargebiet.
Gens, 14. März . Im Bölkerbundsrat wurde in der Saar-

fragc über die lokale Gendarmerie und die Zurückziehung derfranzösischen Truppen folgende Entschließung vom Bericht¬erstatter Szialoja verlesen und vom Rat angenommen : DasProgramm der Saarregierung über die Vermehrung der loka¬len Gendarmerie um 240 Mann während 1925/26 wird gebilligt.Die Saarregierung wird aufgefordert, dem Rate einen Be¬richt vorzulegen, in dem sie ausführt , mit welchen Mitteln siebei Abwesenheit der französischen Truppen dr: Sicherhett derBevölkerung im Saargebiet gewährleisten könnte, wobei dieMöglichkeit zu erwägen sei, fremde Truppen außerhalb desSaargebiets im Notfälle zur Hilfe heranziehen zu können. DerGeneralsekretär wird beauftragt , der deutschen Regierung vondieser Entschließung als Antwort auf ihre Note vom 19. Fe¬bruar 1925 Mitteilung zu machen.
Die Antwort des Völkerbunds.

Genf,  14 . März. Der spanische Delegierte Quinones deLyon verlas in der heutigen Nachmittagssitzung das Antwort¬
schreiben des Vülkerbundsrates an die deutsche Regierung in derFrage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund. Es heißtdarin, der Rat habe mit Befriedigung davon Kenntnis genom¬men, daß Deutschland in seiner Note vom 12. Dezember 1924ans alle Vorrechte bei seinem Eintritt verzichte nnd Gleichbe¬rechtigung mit den anderen Völkerbundsmitgliedernerwarte.Mit dem Artikel 16 können für Deutschland keine Ausnahme«
gemacht werden. Der Rat weist darauf hin, daß der Bölker-brmb bei Inanspruchnahmeseiner Mitglieder zu militärische«Operationen ihre militärische Lage berücksichtige. Der Rat habedie Aufgabe, den Völkerbundsmitgliebern zu empfehlen, welcheStreitkräfte die Mitglieder im Aufträge des Völkerbunds einzn-setzen haben. Deutschland werde selbst zu erklären haben, i«welchem Umfange es sich an den dom BöÜerbund evtl, empfoh¬lenen militärischen Maßnahme« beteiligen könne. Der Rathalte es für ausgeschlossen, daß sich ein Mitglied des Völker¬bundes bei gemeinsamenVorgehen gegen einen Staat abseitshalte. Der Eintritt eines Staates in den Völkerbund habe nach8 1 des Paktes z« erfolgen.

Der Bölkerbundsrat über die Militärkontrolle.
Genf, 14. März . In der Nachmittagsfitzunz hat der Völ-kerbnndsrat in der Frage der Militärkontrolle in Deutschland.Oesterreich, Ungarn und Bulgarien beschlossen: 1. Len Be¬richt seiner gemischten Kommission anzunehmen, der den Mit¬gliedern dev Kontrollkommission die freie und ungehinderteAusübung ihrer Aufgaben gewährleistet. 2. Den Generalsekre¬tär mit der Untersuchung zu beauftragen , in welchem Umfangedie der Kontrolle unterworfenen Stactten zu dem unter 1. an¬geführten Zwecke neue Gesetze erlassen müssen. 3. Den Ge¬neralsekretär zu beauftragen, sich mit den der Kontrolle unter¬worfenen Staaten in Verbindung zu setzen und ihnen alle Be¬schlüsse Wer die Militärkontrolle mitznteilcn, damit die vierStaaten Maßnahmen ergreifen können, die eine reibungsloseDurchführung der Militärkontrolle ermöglichen, sobald der Rateine Kontrolle beschließt. 4. Die Frage der Kontrolle in derentmilitarisierten Rheinzone auf eine der nächsten Sitzungendes Rates zu verschieben und 5. die polnische Regierung aufzu¬fordern, ihre Ansprüche zu begründen, warum sie bei Auf¬hebung der Militärkontrolle Lurch einen Delegierten im Ratvertreten fein will. Auf Antrag der britischen Regierung wirdauch die Entscheidung über die Frage , ob der Rat mit Stim-menmehrheit oder einstimmia ül
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« «ich 15. März . Die 23. Tagung des BSUerbundsrotr»
« » rde gestern nachmittag um 5 Uhr geschlossen.

Kompromisse aus Deutschlands Rücke« .
Man befürchtet in Londoner diplomatischen Kreisen , daß

«tsächlich Deutschland das Opfer der englisch-französischen Ver¬
dünnung sein wird . Das Saarprafidium »ei bereits eine Be¬
ruhigungspille aus Kosten Deutschlands gewesen, und man ist
sehr besorgt , daß bei ChamberlainS und Hrrriots Konferenz
ein Kompromiß über den Kontrollbericht und die Räumung der
Kölner Zone zustande kommen wird , welches Deutschland un¬
möglich anerkennen kann.

Errichtung einer Feuerlösch -Einrichtung
aus der Wilhelmshöhe . Schrifss

ANS Sir'M . VtHlL's Nmgebmrg»
M»nfir « «» den der es «««. Ges>mKrche »Le« ei«te RexendürU.

s ) Söhne (20)
1. Adolf Wirth, 11.
2. Erwin Harr, 12.
3. Christian Wankmiiller , 13.
4. Wilhelm Gurgus, 14.
5. Hermann Sirohm, 15.
6. Otto Schwämmt «, 16.
7. Karl Mackenhu », 17.
8. Hans Dietrich, 18.
9. Adolf Scheerer, 19.

10. Ma ; Städler, 20.
d) Töchter

1. Elisabeth Rest, 17.
2. Else Girrbach, 18.
3. Gertrud Mangold, 19.
4. Frida Miinchinger, 20.
5. Elisabeth Finkbeirrer, 21.
6. Else Bolz, 22
7. Berta Dietrich, 23.
8. Euerem« Köhler, 24.
9. Frida Bott, 2b.

10. Elsa Schwemm!«, 26.
ll . Lina Bachmann, 27.
12. Elsa Siegler, 28.
13. Elsa Scheerer, 29.
14. Marie Wentsch, 30.
15. Emma Metz, 31.
16 Pauline Keller,

Hermann Bischoff,
kugen Dieter.

Klara Dauer,

Neuenbürg , 16. März . In der gestrigen Generalver-
sammlung der Freiwill . Feuerwehr  in der „Sonne"
tonnte Kommandant Müller  außer den Kameraden eine
Reihe von Gästen begrüßen , so Stadtschultheit Knödel , Bezirks-
feuerlösch-Jnspektor Stribel , den früheren Bezirtsftuerlösch-
Jnspektor und langjährigen KomRnrndanten , Oberamtsbauniei-
«er a . D . Link, und Ehrenkommandant Vogt . Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte er der im vergangenen Jahr mit
Tod adgegangenen Kameraden Wilhelm Reiß und Oskar Wei¬
sel, sowie des vor wenigen Wochen verstorbenen Stadtschulthei-
tzen a . D . Stirn , deren Andenken wie üblich geehrt wurde . Nach
dem Jahresbericht des Kommandanten betrug die Korpsstärke;
«m Jahresbeginn 177 Mann , am Jahresschlutz 165. Der Ab - >
sang sei zum größten Teil aus die letzten Neutvahlen zurück¬
zu führen , wo verschiedene Chargierte , die das dienstpflichtige
Alter erreicht hatten und mit ihnen einige jüngere Kameraden!
ausschieden . Zu den Hebungen rückten von 870 Mann 672
aus gleich 77 Prozent . In zwei Versammlungen und sechs -
Ansschutzsitzungen wurden die Geschälte erledigt . Kurz streifte
der Kommandant die Ereignisse des verflossenen Jahres und
deren Ursachen , welche eine Veränderung im Korps zur Folge
halten ; er erwähnte Len Brandfall am 14. Mai bei Holzhäußer
an der Gräfenhauser Steige , wo die Feuerwehr trotz mannig¬
facher Schwierigkeiten das Feuer auf den Dachstock beschränken
konnte . Aus dem Bericht ist weiter zu erwähnen die Feier des
30jährigen Bestehens der Feuerwehrkapelle am 2p September,
die Schlußübung und damit verbunden die Ehrung der zwei
Kameraden Seeger und Ernst Gottschalk für 40jährige bzw.
35jährige Dienstzeit , die am 26. Oktober in Schömberg statt-
sehabte Kommandantenversammlung unter dem Vorsitz von
Oberamtmann Lempp in Anwesenheit von Landesfeuerlösch-
Jnspektor Zimmermann und Bezirksfcuerlösch -Jnspektor Stri¬
bel und die hiebei erfolgte Gründung eines Bezirks -Feuer-

wehrverbandeS , die . ^ ,
sichrer und Kassier Hart-

mann  gab die Protokolle der Versammlung «« bekannt , an¬
schließend daran den Kassenbericht , der mit 1150 Mark Einnah¬
men , herunter einen Beitrag von 800 Marl der Stadtgemeind «,
und DÜ. KS2.99 Ausgaben einen Kassenbestanü von Mk . 97.01
aufwies ; Der Vermügensstanü beträgt Mk . 254.39. Die Kasse
war geprüft und in Ordnung befunden worden , dem Kassier
wurde unter Dank für seine Mühewaltung Entlastung erteilt.
Dem Antrag des Berwaltungsrats , Las Dienstalter von 18 auf
19 Jahre und vom nächsten Jahr ab von 19 auf 20 Jahre her¬
aufzusetzen, wurde zugestimmt und dabei bemerkt , daß durch die
bevorstehende Errichtung einer Weckerliuie auch der schon früher
beantragten Herabsetzung des Dienstalters von 50 auf 45 Jahr «;
voraussichtlich Rechnung getragen werden könne. Einstimmige
Annahme fand ein Antrag des Verwaltungsrats , daß künftig
die Inhaber von Verdienstehrenzeichen Zutrirt zu den General¬
versammlungen mit beratender Stimme haben . Der alljähr¬
liche Ausflug soll als Halbtagesausflug über Engelsbrand , Bü¬
chenbronn , Dillweißenstein bczw . Brötzingen wieder am Him¬
melfahrtstag erfolgen unter Benützung der Bahn zur Heim¬
fahrt . Jeder Teilnehmer erhält aus der Kass- 1 Diark . Be-
zirksseuerlösch -JnsPektor Stribel  machte Mitteilungen über
die beabsichtigte Anschaffung einer Automobilspritze durch die
Amtskörperschaft für den Bezirk mit dem Stand in Neuenbürg
und Errichtung einer Weckerlinie daselbst. Der hiesür in Be¬
tracht kommende Löschzug in Stärke von 25—30 Mann hätte
die Aufgabe , bei einem Brand den ersten Angriff durchzufüh-
ren - Jeder einzelne Mann müsse an den Geräten gründlich
ausgebildet sein. Es sei sozusagen eine Truppe , die so heran-
gebildet werde , daß sie ihrer Aufgabe voll und i>anz gerecht
werden kann . Erst wenn der Löschzug nicht mehr in der Lage
ist, das Feuer zu bekämpfen , tritt die Feuerwehr in Tätigkeit.
Eingehend berichtete er über die Alarmanlage , die nach den
neuesten technischen Errungenschaften errichtet werde . Die
Schlagfertigkeit einer Wehr hänge nicht so sehr von ihrer Größe
als der guten Durchbildung der Mannschaft ab , und darin habe
die hiesige Feuerwehr immer gutes geleistet . Trotzdem glaubt
er , daß die beabsichtigte Einrichtung zur Erhöhung der Schlag¬
festigkeit der Wehr ganz besonders vertragen werde . Er
möchte wünschen, daß der Einrichtung recht bald die hiesige
Bürgerschaft wie auch des gesamten Bezirks teilhaftig werde.
Kommandant Müller dankte für die Ausführungen und gab
der Erwartung Ausdruck , daß sich zur Bildung eines Löich-
zuges zu geeigneter Zeit die nötige Mannschaft finden werde.
Im Laufe des Winters mußte auch die Entschädigung für die
Musikkapelle der Zeit entsprechend geändert weiden . Die Musik
bekommt künftig für Len Halbtagesausflug pro Mann 4 Mark,
für Beerdigungen ebenfalls 4 Mark , ebenso bei Inhabern des
Verdienstehrenzeichens , während bei Beerdigungen von außer¬
halb des Korps stel-enden Personen die Entschädigung 5 Diark
beträgt . Bei llebungen erhält jeder Mann der Kapelle Mark
1.50. Bei Len aktiven Kameraden soll die Entschädigung aus
der Kasse bezahlt werden , dasselbe gilt auch für die Inhaber
des Verdienstehrenzeichens , wie die Versammlung sich in bezug
auf die letzteren nach längerer Aussprache entschied Bei diesen
soll außerdem die Wehr noch durch eine Deputation leisteten
sein, wobei anerkannt wurde , daß solchen Kameraden , die 25
Jahre und darüber dem Korps in Treue dienten , ein beson¬
derer Anspruch auf diese letzte Ehrung zukomme . Milgeieilt
wurde , daß die Feuerwehrkapelle in der Lage ist, >chon von
sieben Mann ab zu spielen . Stadtschultheiß Knödel  gedachte
dankend des tatkräftigen Eingreifens bei dem Brandfall im
vorigen Jahr wie überhaupt der gemeinnützigen Tätigkeit der
Feuerwehr . Er freue sich, daß die Feuerwehr der Pflege der
alten Tradition , wie er aus den Beschlüssen feststellen könne,
mehr Aufmerksamkeit schenke. Durch die bevorstehende An¬
schaffung eirur Automobilspritze und Errichtung einer Wecker¬
linie hier treten neue Aufgaben an die Wehr heran , denen die
Mitglieder zweifellos gerecht werden . Er möchte wünschen , daß
diese Aufgaben einer günstigen Lösung entgegengesühri werden
zum Wohl der Stadt und des Bezirks . Weiter gab er seiner
Freude Ausdruck , daß im Korps wieder Einigkeit herrsche und
dankte allen namens des Gemeinderats , welche im vergangenen
Jahr eifrig ihre Pflicht erfüllten . Oberamtsbaumeister a . D.
Link  gab einen interessanten Rückblick über die Geschichte der

im Jahr 1859 gegründeten Feuerwehr , daran de» Wunsch knüp¬
fend, daß die nunmehrig « Zusammensetzung der Leitung der
Wehr einen recht langen Bestand haben möge. Mit Danies¬
worten an die Erschienenen für das bekundete Interesse schloß
Kommandant Müller die Versammlung.

Neuenbürg , 16. März . Einer Einladung der Feuerwehrkapelle
folgend, hatten sich am Samstag abend in der „Traube " verschiedene
ieltende Persönlichkeiten hiesiger Vereine eingefunden, um Stellung
zu nehmen zur Frage der Gründung eines Musikvereias.
Nach kurzen Begrüßungsworten durch Herrn Wahl setzt« Dirigent
Eitel in längeren Ausführungen die Gründe auseinander , welche die
Feuerwehrkapelle bestimmten, mit einem solchen Plan hervorzutreten.
Wolle man in musikalischer Hinsicht fortschrittlich wirken , so sei dies
nur möglich, wenn die Tätigkeit der Feuerwehrkapelle , die viel Opfer
an Zeit und Geld dringe, durch Gründung eines Mufikvereins eine»
Rückhalt finde. Die Feuerwehrkapelle ihrerseits werde nicht ver¬
fehlen, dahin zu streben, allen Anforderungen , die an sie gestellt
werden, gerecht zu werden und neben Blasmusik auch mit Streich¬
musik zu dienen, wenn es gewünscht werde. Auch die Veranstaltung
von Etandkonzerten solle dazu dienen, den Plan der Gründung eines
Mufikvereins zu fördern. In längerer Aussprache wurde van den
Anwesenden das Vorhaben begrüßt und als wünschenswert bezeichnet,
daß die Förderung der Musik in unserer Stadt entsprechende Pflege
und Unterstützung finde. Es wurde ein vorbereitender Ausschuß aus
mehreren Herren gebildet, welcher sich mit den Vorarbeiten zu be¬
schäftigen hat und nach Erledigung derselben zu einer öffentlichen
Gcllndungsversammiung die Oeffentlichkeit einladen wird.

(Wetterbericht)  Ein Tiefdruckgebiet, das sich von England
nach Finnland hinzteht, sendet einen Ausläufer bis nach Süddeutsch¬
land . Für Dienstag und Mittwoch ist bei Nachlassen des Frostes
vielfach bedecktes und auch zu Niederschlägen (in Höhenlagen noch
Schnee geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 16. März . Samstag vormittag wurde hier ein
Diebstahl verübt und hat der Täler die Wohnung angezündet. Durch
einen glücklichen Zufall wurde der Brand noch rechtzeitig endeckt,
sonst wäre das Gebäude sicherlich abgebrannt . Als Täterin wurde
durch die Umsicht und Tätigkeit des Oberlnndjägers Braun in Bir¬
kenfeld die Lutte Hagius , geb. 1893 in Ensingen, die übrigens schon
vom Amtsgericht Neuenbürg wegen Diebstahls im Rückfall gesucht
wird, ermittelt, festgenommen und an dos Amtsgericht in Neuenbürg
eingeliefert.

Schömberg , 13. März . Die hiesige Gemeinde und Kraft-
wagengesellschaft hat mit Len Narhbargemeinden die Absicht, de«
direkten Kraftwagenverkehr mit Pforzheim aufzunehmen . Z«
diesem Zwecke hat sich die Gemeinde mit dem Geschäftsführer,
des Würmtalverbanües , Herrn Viktor Keller in Pforzheim , in
Verbindung gesetzt und ihn mit den nötigen Vorarbeiten be¬
traut . In zwei Vorträgen in den letzten Tagen entwickelte die¬
ser die verschiedenen Möglichkeiten . Am letzten Samstag sank
durch die Oberpostdirektion Karlsruhe eine Probefahrt über
Unterreichenbach nach hier statt , cm der u . a . Herr Landrat Dr.
Holderer , Baurat Graes , Pforzheim , und Oberpostrat Löffler,
Karlsruhe , teilnahmen und die Uebernahme des Betriebs durch
die Post behandelt wurde . Die Gemeinde hat sich dem Würm-
und Enztalverkehrs -Verband angeschlossen.

Kapfenhardt , 16. März Sonntag vormittag 8 Uhr wurde die
27 Jahre alte ledige Berta Hölzle  In ihrer Wohnung auf dem
Heuboden to' nufgefunden. Die Todesursache ist noch nicht genau
aufgeklärt , ob rin Mord oder eine andere strafbare Handlung v»r-
liegt. Als Täter kommt der Geliebte der Hölzle, der 34jährige
ledige Goldschmied Karl Wohlgeinuth  aus Bieselsberg in Frage,
der seit der Tat flüchtig ist. Wie mitgeteilt wird, soll er sich bereits
selbst i» Stuttgart im Polizeipräsidium gestellt haben. Eine Gerichir-
kommission ist an Ort und Stelle und wird der Augenschein wohl
volle Klarheit in de» bis jetzt noch dunkftn Fall bringen.

WÄlbs. 'cMoerU
Stuttgart , 14. März . (Warnung vor einer Betrügerin .)

Gegenwärtig vertreibt in Stuttgart durch Anpreisung von
Haus zu Haus eine ewa 27jährige Frauensperson einen Er¬
werbsführer für Haupt - und Nebenverdienst . Das Blatt kostet
eine Mark . Es entstamtm einer der Zentralen für Neben-
erwerbsschwindel , denen die Zeitungen ihre Spalten für An¬
kündigungen grundsätzlich verschließen und die nun aut diese
Wesse unter Leuten , die eine Gelegenheit zur Verbesserung
ihres Einkommens erhaschen wollen , ihre Opfer suchen. U«
Absatz zu finden , behauptet die Agentin , einige Firmen , die
in dieser gänzlich wertlosen Schrift genannt sind, bezahlen für

Franerrhatz.
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Selbst Amasia verlor ihren Einfluß auf ihn ; vergeblich
«ahnte sie ihn an sein gegebenes Wort , auf alle Fälle wirrer
Mrückzukehren und zu retten , was zu retten war . Es war ver¬
geblich. Wie ein Wahnsinniger war er darauf erpicht , sich an
Sen Rittern , von denen er sich durch ihre ablehnende Haltung
beleidigt glaubte , zu rächen , und darüber vergaß er sein ge¬
gebenes Wort , sein« Burg , seine Besatzung — gar alles.

Auf eigene Faust unternahm Amasia , sie all ihre Schmuck-
gegenstände verkauft und aus dem Erlös etliche Knechte gewor¬
ben und Pulver gekauft hatte , den Ritt nach dem Zollern , ohne

Hilfe angeboten hätte.daß sie Friedrich aufgehalten oder ihr
Ein halbes Dutzend Knechte ritten mit ihr , jeder ein Säck¬

chen mit den kostbaren Körnern hinter sich; um Aufsehen zu
vermeiden , hatte sie die Kleidung eines Ritters angelegt . Ein
leichtes Panzerhemd umschloß den Leib und ein zierlicher Helm
deckte das Haupt mit dem langen dunklen Haar , das in der
Wölbung des Helmes geborgen ward . Eine leichte Lanze aus
kschenholz mit scharfer Stahlspitze bildete neben einem Schwert
ihre Bewaffnung . Das Abenteuerliche dieses Zuges gefiel ihr
«usnehmend und sie versuchte sogar die Lanze zu werfen und
verfehlte selten das Ziel.

Ungehindert kamen sie bis in die Nähe des reichsstädtischen
Lagers , hier aber mußten sie Vorsicht anwenden , um nicht in
die Hände der Feinde zu fallen ; in einer dunklen Nacht wagte
sich einer ihrer Begleiter ganz nah « an die Burg und schoß
einen Pfeil , welcher der Besatzung ihre Ankunft meldete , in die¬
selbe. Des Täges über verbarg sie sich mit ihren Begleitern
in der Höhl «, die ihr schon einmal als Schutz gedient hatte.

Mit Anbruch .der Nacht beluden sich ihre Genossen mit den
Säcken und schlugen, von Amasia geführt , vorsichtig den Weg
mach der Mündung des geheimen Ganges ein , die sie auch glück¬
lich erreichten . Amasia triumphierte . Nun war alles gewon¬
nen und Hoffnung vorhanden , die Burg zu retten.

Als Amasia an die eiserne Tür kam und anklopste , erhielt
sie keine Antwort, aber -bald sah sie beim Schein der Fackel, die
sie, Len andern weit voraus, in der Hand hielt, daß die Türe
nur angelehnt sei. Sie stutzte und öffnete vorsichtig die Tür,
schritt hindurch und winkte ihren Begleitern , herbeizukommen,
«ls sie den Gang leer sah. Kaum aber hatten diese den Ein¬
gang hinter sich, als di« Türe zugeschlagen wurde und von
«ußen sowohl als von dem Gang « her in Hellen Häuft « die
Söldner der Städter herbeistürzten und auf sie eindcange « .

„Der mit der Fackel muß der Graf sein", rief der Anführer,
-fangt ihn lebendig ." Und sie fielen über Amasia her , die, die
Fackel in der einen , das kurz« Schwert in der «ndere » Hand,
Ich wie eine gereizte Löwin verteidigte.

" ' " "»rr- ,1" »ftk kft Ua« »n«W«  r »,

„schart euch um mich, und wir wollen sehen, ob wir Liese
schmutzigen Städter nutzt zu Paaren treiben ."

Doch die Ueberzahl war zu groß und Amasia des Kämpsens
ungewohnt . Trotzdem hieb sie tapfer um sich, aber auch ihre
Begleiter unterlagen und es stand nur noch wenig Augen¬
blicke an , so mußte sie unter den Streichen der Söldner »allen.

Ihr ganzer Stolz bäumte sich dagegen auf , wenn sie be¬
dachte, wie die rohen Kriegsknechte nach ihrem Fall erkenne»
würden , daß sic ein Weib sei.

Mit Blitzesschnelle bückte sie sich zur Erde und hob die bren¬
nende Fackel an die Pulversäcke , die dicht beieinander lagen.

Ein Blitz ! Ein fürchterlicher Knall machte die Grund¬
festen des Berges erbeben . Die Felsen senkten sch krachend und
donnernd hernieder und begruben Amasia und alle , welche in
dem Gange sich befunden hatten.

Nur ein dumpfes Wimmern drang noch hinaus ins Freie
und erstarb in dem leisen Windzug «, der durch Len dunklen
Wald strich. So hatte Amasias schuldbeladenes Leben «in jähes
Ende genommen und keiner wußte , wo ihr Grab zu finden sei.

Am Ufer des schwäbischen Meeres aber kniete zur selben
Zeit ein stiller , bleicher Mönch in seiner einsamen Zelle vor
dem Bilde des Gekreuzigten und flehte in inbrünstigem Gebet:
„Von allem Uebel , von aller Sünde , von einem jähen und un-
versehenen Tode : Erlöse uns , o Herr !"

Mit Bangen wartete Walter auf das Erscheinen Diethers;
endlich zu Anfang Mai traf er ein und gelangte glücklich über
den steilen Abgrund mit Hilfe des Seiles in die Burg.

Aber er brachte wenig Tröstliches ; er war in Stuttgart
gewesen und hatte unter dem Vorgeben , in den Dienst der
Gräfin Henriette treten zu wollen , bei der Dienerschaft Er¬
kundigungen eingezogen . In den Gesindestuben hörte rr vieles
vom Grafen Friedrich erzählen , aber es war , wie die Diener-
schaft selbst zngab , nichts gewisses . Soviel aber war sicher, daß
der Haß der Gräfin gegen Friedrich noch immer nicht erloschen
war , denn niemand durste bei strenger Strafe den Namen des
Grafen vor Henriette aussprechen . „Was ich erfahren konnte ",
so lautete Diethers Bericht , „stützt sich nur aus die Vermutun¬
gen die ich bei der Dienerschaft gehört habe . Die einen sagen,
Mömpelgard , wohin kein Sonnenstrahl dringe : die nackte Erde,
auf der es von eklem Gewürm wimmele , sei sein Bett , Wasser
und hartes Brot seine einzige Nahrung , an mächtiger Kette
sei er an den Felsen geschmiedet, daß er nur wenige Schritte
zu gehen vermöge ."

„Wie", rief Meelach von Dettlingen entrüstet, „nicht ein¬
mal ein ritterliches Gefängnis hätte ihm die Gräfin gewährt.
Das ist schmählich, niederträchtig."

„Ja ", versetzte ein graubärtiger Ritter , „ich sage eS immer
und habe eS selbst an mir erfahren : Weiberhah ist unergründ¬
licher als der Ozean , giftiger als Schlangenbrut , tödlicher als
die schärfste Lanzenspitze . Und Henriette — ist kenne sie genau
— ist gleich furchtbar im Lieben wie im Hassen ."

„Ihr scheint recht »« Hab««, Herr Ritter ", sprach DietHer;
„Graf Wöllwarth soll ein gute» Wort für den Graf « »ingelegt
hwb«r «nd dafür schwer tn Ungnade» fallen sein."

„Das gleicht dem alten Recken!" rief Walter . „Aber ich
denke, der Gräfin Zorn wird chn nicht schrecken. Und sie Wirt
chm bald wieder schmeicheln; denn sie bedarf seiner und tveitz,
wie treu er ihr ergeben ist."

„Die andern aber sagen ", fuhr DietHer fort , „der Graf sei
gar nicht ĝefangen worden , sondern entkommen . Die Gräsi»
lasse das Gerücht aussprengen , er sei von ihr in strenger Hast
gehallen , während sie in Wahrhell überallhin ihre Späher
sende, um ihn erkundschaften und ergreifen zu lassen . Weiche
von diesen beiden Vermutungen di« richtige ist, vermag ich nicht
zu sagen."

Die Wirkung der Erzählung Diethers war auf den nieder¬
geschlagenen Gesichtern der Besatzung deutlich zu lesen ; nun
war vollends alle Hoffnung auf Hilfe geschwunden.

Walter zog sich nach dieser Unterredung in sein Gemach
zurück und winkte DietHer ihm dorthin zu folgen . Er wollte
ihn über einen Auftrag ausforschen , der nicht für aller Ohr«
Paßte.

„Schlimm war deine Kunde ", sprach er zu DietHer „und
ich hoffe auch für mich nichts Gutes . Sprich ! Hast du Bert«
gesehen — gesprochen ?"

DietHer schüttelte langsam das Haupt und sprach traurig'
„Gerne , Herr Ritter , hätte ich Euch günstige Nachricht gemel¬
det. Doch es sollte nicht sein. Ich vermochte nicht durch das
Heer von Dienern , Läufern und Pagen zu dringen , die de«
glänzenden Hof der Gräfin von Württemberg umschwärmen.
Doch vernahm ich, daß das edle Fräulein »ehr zurückgezogen
lebe und die rauschenden Hoffeste soviel als möglich meide."

„Und das ist alles , was du über sie erfahren konntest ?"
„Nein ! Alle rühmen sie als Muster eines EdelfräuleinS,

selbst die Dienerschaft unter sich — und das will doch viel
sagen ."

Walter lächelte trübe . „Um solcher Nachrichten willen , ft
ehrend sie für das Fräulein sind, brauchtest du dich nicht der
Gefahr aussetzen , deinen Kopf zu wagen . '

„Verzeiht ! edler Herr !" sprach DietHer , „ich wüßte wohl
noch eines , aber . . ."

„Nun , so sage es ! Deine Miene deutet zwar nichts Gute-,
doch, ich bin auf das Schlimmste gefaßt ."

„Wenn Ihr befehlt , Herr Ritter , so sei es !" sprach Dieth«
zögernd . „In wenigen Wochen soll sich das Fräulein mit de«
jungen Freiherrn von Geroldseck auf besonderen Wunsch ihre?
Onkels vermählen ."

Wie ein Blitzstrahl traf Walter diese Nachricht . Er bedeckte
das Gesicht mit den Händen und blieb lange in dieser Stel¬
lung , ohne sich zu rühren . DietHer hatte sich leise entfernt und
ließ den jungen Ritter in seinem Schmerz « allein . Jetzt , w*
er Berta verlieren sollte, kam «S ihm erst recht zum Bewußtsein,
wie sehr er sie geliebt hatte , wie eS chn mit allen Faser»
seines Herzen » zu ihr hinzog . DaljaS dunkle», kindliches
ficht verschwand wie ein blasser Schatten in weiter Ferne «n»
Bertas glänzende lichtvoll« Gestalt trat chm mit all dem Zauster
ihrer keuschen Erscheinung vor die Seel «.
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das Schreiben von tausend Pressen 18 ors S5 Mark , « me
'NUhprüsrmg hat die völlige Haltlosial^rt der Behauptung er-

wi^ ,. Es empfiehlt sich, dr« Schwmdlerm durch die Polizei
ästnehmen .zu lassen. .

Stuttgart . >4. März. <3ugspitzflug eines Daimler-Flugzeuges.)
Nach einem aus Garmisch«ingetroffenen drahtlichen Bericht hat das
von Regierungsbaumeister KIe.nm kon rui. ri- und im Werk Eindel-
stngen der Daimler-Motoren-Gesellschaft gebaute Daimler-Lelchiflug-
zeug b 20 mit 12 P8 Kraftradmolor. das bekanntlich infolge Pro-
nellerbruckes vor dem Start an dem Zugspitzflugwettbewerb nicht
Nilnehmen konnte, am 12. März den Flug von Echleißheim bei
München um die Zugspitzem« glänzendem Erfolg nachgeholt. Der
von Bo,sch aus Bahnbedarss-Leichtflugzeug aufgestellte Rekord wurde

^StuttMrt ^I< März.̂ (Wertheim kommt «ach Stuttgart.) Das
bekannte Berliner Warenhaus A. Wertheim beabsichtigt, wie die
Slldd Zeitung" hört, den Wilhelmsbau zu erwerben, um hier eine

Hriederlnffung zu errichten. Die Verhandlungen stehen unmittelbar
vor dem Abschluß; Schwierigkeiten bereitet nur noch die Ausmietung
der Laden- und Büroinhaber, denen die Firma Wertheim eine Räu-
muugsfrist von einem Vierteljahr nach dem Abschluß des Kaufs
setzen will. Es ist für die wachsende Bedeutung Stuttgarts als Groß¬
stadt immerhin bemerkenswert, daß das namhafteste deutsche Waren¬
haus sich auch in der württembergischen Landeshauptstadt nieder-
lassen wisst und sich als Geschäftshaus das zweifellos in bester Ge¬
schäftslage der Stadt liegende Gebäude des Wilhelmsbaus ausersehen
hol.

Plochruge», 14. März . (Verminderung de, Weinberge.)
U«ch in diesem Winter ging wieder mancher Weinberg e:u,
indem die Stöcke herausgehauen wurden, da das Holz darauf
schließen ließ, daß in nächster Zeit irgend ein Ertrag nicht zu
erwarten ist. Manches Güterstück ist wieder nrit Obstbäumen
aUlSgesetzt worden; jedenfalls wären aber noch mehr Bäume
Bngepflcmzt worden, wenn der Baumpreis nicht so hoch wäre
(etu schönes Exemplar kostet vier Mark ).

Neckars»!« , 14. März. (Betriebswahlen.) Bei den Betriebs-
wählen in den NSU -Werken erhielten die Freien Gewerkschaften
10 Sitze, die Christlichent Sitz und die Hirsch-Dunck-rschrn Gewerk-
schaffen keinen Sitz.

Kocheudorf, 14. März. (Aus Schwermut.) In Obeightim wurde
dir Leiche einer Witwe von hier gelandet. Während des Krieges
verlor sie ihren Mann und die Nachkriegszustände mit der Inflation
brachten die 48jährige Frau dazu, ihrem Leben ein Ende zu bereiten.

Balingen. 15. März. (Todesfall.) BuchdruckereibesitzerAdolf
Daniel, der Verleger des »Volksfreund", ist im Aller von 75 Jahren
gestorben. Der Verstorbene war eine in weitesten Kreisen hochge¬
schätzte Persönlichkeit, bei dem alle Brzirksintereflenstets eine tat¬
kräftige Förderung erfahren haben.

Ehingen a. D.. 14. März. (Das Defizit der Oberamtssparkasse).
Da« Oberamt gibt bekannt: Der Bezirksrat hat die Leitung der
Oberamtssparkasse dem Oberomtspfleger Zörlein, der die Oberamis-
sparkasse nahezu 20 Jahre lang geführt hat und das Vertrauen des
Bezirksrats und der Bevölkerung genießt, vorläufig übertragen.
Dabei wird im Hinblick aus beunruhigende Gerüchte wiederholt be¬
merkt, daß irgendwelche Befürchtungen für die Einleger und sonstigen
Gläubiger der Oberamtssparkasse nicht in Betracht kommen, da für
sie Oberamtssparkasse der ganze Bezirk mit seinen sämtlichen Ge¬
meinden und ihrer Eteuerkrast hastet, eine Sicherheit, wie sie t»
dieser Höhe weder eineB mk noch eine Genossenschaft bieten kann. —
lieber das Vermögen der Betriebe Kahlmann sowie Hesse und De-
temple in Obermarchml ist der Konkurs eröffnet worden: im Zusam¬
menhang damit sind in der Presse irreführende Artikel erschienen in
dem Sinne, als ob bei der Oberamtssparkasse Ehingen ein „Manko"
von 500 000 Mark entdeckt worden sei. Diese Meldungen sind voll-
ständig unzutreffend; von einem Manko, d. h. von einem Fehlbetrag
bei der Oberamtssparkasse ist gar keine Rede, vielmehr hat die Rech¬
nung der Oberamtssparkasse am 31. Dezember 1924 mit einem Rein-
gewinn von 79000 Mark abgeschlossen. Bei der ganzen Angelegen¬
heit handelt es sich lediglich um die Gewährung von übermäßigem
und vorschriftswidrigem Wechselkredit an die beiden obengenannten
Firmen in der Höhe von 500000 bis 700000 Mark. Sobald die
Erhebungen im Konkursverfahren ihren Abschluß gesunden haben,
können die genauen Summen erst angegeben werden. Schließlich
wird noch bemerkt, daß der Bezirksrat und das Oberamt alles auf¬
bieten werden, um die Overamissparknsse vor Schaden zu bewahren.

Ul« , 14. März . (Landesschafschau.) Vom 11. bis 12. März
tz. I . veranstaltete die Württembergische Landwirtschaftskammer
in Len städtischen Ausstellungsbaracken auf der Gänswiese die
vierte L-andesschafschau. Gutspächter Hornung -Schaubeck in
Gegenwart von Oberbürgermeister Schwammberger, Lberamt-
«ann Beutel , Ministerialrat Süßkind vom Bayer . Staatsmini-
sterium für Landwirtschaft, die Vertreter der badischen Land-
wirtschaftskammer, der Kreisbauernkammer Augsburg , sowie
zahleicher Besucher aus dem ganzen Reiche und ans Lothringen
durch eine Ansprache, in der er auf die Entwicklung der würt¬
tembergischen Schafzucht in den letzten Jahren und ihre lcmd-
und volkswirtschaftliche Bedeutung hinwies, eröffnet. Die Aus¬
stellung ist mit 369 Schafen und Böcken die größte bisher im
Lande ab gehaltene Landesschau-Schau . Die ausgestellten Tiere
waren mit wenigen Ausnahmen von hervorragender Qualität,
sodaß die Preisrichter ein überaus schweres Amt bei der Prä¬
mierung hatten . Wie' in den Jahren vorher, war auch diesmal
ufit der Ausstellung eine Zuchchockversteigerung verbunden. Zur
Versteigerung gelangten 180 Böcke. Die Nachfrage nach guten
Zuchttieren war eine rege bei lebhaftem Umsatz. Die erzielten
Preise befriedigten. Die große Geldknappheit in der Landwirt¬
schaft machte sich jedoch auch hier bemerkbar. Die meisten
Käufe wurden von auswärtigen Käufern aus Baden, Bayern,
Hessen, Lothringen und Thüringen getätigt. Die Vorbereitung
«nd Durchführung der wohlgelungenen Veranstaltungen lag,
wie im letzten Jahre , in der Hand von Landwirtschaftsrat Sche¬
rer von der württembergischen Landwirtschaftskammer.

Waldsre, 14. März. (Hexenglauben.) Vergangenes Jahr wurden
einem Landwirt im Bezirk u. a. auch einige Pfund Rauchfleisch ge¬
stohlen. Ein Teil der Diebesbeute wurde in einer Scheune aufge-
fundcn, die »saftigen" Braten aber blieben verschwunden, da vom
Dieb bis heute noch keine Spur entdeckt werden konnte. Um die
Sache aber doch . herauszubringen", übergab der Bestohlene die An¬
gelegenheit einem„Hexenmeister" und Heilkundigen in B. Dieser
verstand es, den abergläubischen Bauern so lange zu „verhexen' , bis
dieser ohne näheren Anhalt angesehene Bewohner des Orts verdäch¬
tigte. Als nun wirklich die Emdeckung der Täter erfolgen sollte,
»erjagten die Künste des „Hellsehers". Nun hat der Bestohlene neben
dem Spott auch noch namhaften Schaden, denn die Verdächtigen
haben die ganze Sache dem Gericht übergeben, so daß sich der be¬
treffende Landwirt nun wegen Beleidigung zu verantworten hat.
Auch der Mesner des Orte» soll wie derBmeran Hexenglauben ge¬
litten haben, befindet sich ebenfalls in gerichtlicher Kur und dürfte
gründlich geheilt werden.

Ailingen, OA. Tettnang, i4. März. (Eine interessant« Wette)
lieber eine interessante Wette schreibt das »Eeeblatt". Am Donners-
tag abend wurde im Gasthaus zum »Ochsen" hier eine Wette abge-
schloffen. Drei Männer von Ailingen sollten In »'/, Stunden den
Gehrenberg zu Fuß umgehen. Es wurden folgende Bestimmungen
getroffen: l . daß ein 60 Jahre alter Mann 30 Mark als Sieger
erhält, ein 45 Jahre alter 20 Mark und ein 40 Jahre alter 10 Mk.,
2. alle drei Männer müssen um den Dehrenberg gehen und auf der
Landstraße müssen sie folgende Orte berühren: Ailingen, Fuchstobel,
Urna«, Roggenbeuren, Markdocs und zurück nach Ailingen. Der
Weg war sehr schlecht zu gehen, da viel Schnee lag. Die drei Män-
»er brauchten7' /« Stunden. Sie marschierten um 6.45 abends in
Ailingen ab. »Es zogen drei Burschen wohl über den Rhein", nach
diesem Lied gi"S « im Schritt dis Fuchrtobel, w» sie drewtrrtel

Stunden rasteten: von da weiter bis Markdorf, wo sie wieder «ine
Rast von einer halben Stunde machten, dann ging es Ailingen zu.
Um 2.30 erreichte» sie rüstig ihr Endziel mit dem Lied: „Der Jäger
in dem grünen Wald". Der 60 Jahre alte Mann hätte wohl einen
Ehrenpreis verdient, da den Weg mancher Jüngling nicht laufen wird
in dieser Zeit und bei diesem Weiler.

Baden.
Freiburg , 14. März. Eine Kontrollkommission der Entente

nahm am Donnerstag in Begleitung eines Herrn aus dem Mini¬
sterium eine Besichtigung des Flugzeugplatzcs(ehem. Exerzierplatz)
vor und suchte dann auch die Kraftfahrzeuge der Firma August
Fohr aus, um sich über Art und Verwendungszweck der dort befind¬
lichen drei Flugzeuge Auskunft geben zu lassen.

Donaueschingen, 14. März. Die Bürstenfabrik hat ihre Betriebe
geschlossen und die Arbeiterschaft ausgesperrt. In Todtnau und Hei¬
delberg war es letzter Tage bei den dortigen Bllrstensabriken zu
einzelnen Streiks gekommen, weil die Fabriken die Lohnforderungen
der Arbeiterschaft nicht bewilligten. Die Arbeit wird in der Donau-
eschinger Fabrik so lange ausgesetzt, bis in den bestreikten Fabriken
die Arbeit wieder ausgenommen wird.

Vermischtes.
Pech. Spielte da ein biederer Bürgersmann in Lindau-

Reutin in der Süddeutschen Klassenlotterie und hielt auch biS
zur 4. Klasse aus . Weil die Hoffnung auf einen Gewinn bis
dorthin vergebens war , hörte er auf und löste das Los zur
5. Klasse nicht mehr ein. Dafür spielte er in einer Hamburger
Lotterie. Affin wurde das nicht mehr eingelöste Los, daS von
der hiesigen Kollektion nach Augsburg zurückgeiandr und dort
verkauft worden war , mit nicht weniger als 500 000 Renten-
nrark gezogen. Es handelt sich um das Los, von dem in den
letzten Tage« in der Presse die Rede war . Das Entsetzen des
Mannes kann man sich vorstellen, der ans dumme Weise um ein
Vermögen gekommen war.

Millionenkonkurs. Die im Jahre 1930 gegründete bayerische
Kuvertfabrik Lauingen (Gründer und Inhaber Karl Josef
Schmid) ist zur Zwangsversteigerung für 25. April ausgeschrie¬
ben. Der Schuldenstand soll nicht weniger als eine Million be¬
tragen . Auch die Stadt Laningen ist mit einem größeren Be¬
trag als Gläubigerin beteiligt. Schmid ist seit acht Tagen
verschwunden.

Der Dienfiknecht ÄS „Hexenmeister". Wie tief der Aber¬
glaube noch in unserem Volke wurzelt , erhellte wieder ein Fall
in Gersthofen. Ein dortiger Dienstknecht, der aus dem Altbaye¬
rischen stammt, hat es nämlich verstanden, einer ganzen Anzahl
von Landwirten teilweise nicht unerhebliche Beträge dadurch
abzuknöpfen, daß er unter allerlei Hokus-Pokus das erkrankte
Vieh beschwor oder die bösen Geister zu bannen suchte, die
Schuld an der Krankheit tragen . Die demnächst stattfindende
Gerichtsverhandlung dürste ein trauriges Bild menschlichen
Irrwahns entrollen.

Eine Wohnungsnot -Tragödie. Seit einigen Tagen wird in
Leipzig eine 26 Jahre alte amerikanische Musikstudentin, Helen

,Reichert, vermißt. Ursprünglich nahm inan an , Latz sie mit
ihrem Sprachlehrer durchgebrannt sei. Bei den eifrigen Nach-
foschungen, die auf Betreiben der Eltern angestellt wurden,
stellte sich jedoch heraus , daß die Studentin , die seit längerer
Zeit an starker Nervosität litt , die durch die schlechten Wohungs-
verhältnisse verursacht war , Selbstmord verübt hatte. Nirgends
konnte sie ihr Ruhsbedürsnis befriedigen. Die Durchsuchung
der Leipziger Gewässer hatte schließlich den Erfolg , daß man die
Leiche der durch Selbstmord umgekommenenHelen Reichert aus
der Elster bergen konnte.

Lübecker Ueberfall auf-Dassower Fischer. Lübeck erhebt auf
Grund der sog. Barbarossaurkunde , deren Fälschung aber durch
Professor Ploen - Schönberg nachgewiesen ist, Anspruch aus
Rechte über die mecklenburgische Ostseeküste. Die Fischer z. B.
in Dassow müssen, wenn sie einen Steg ins Wasser bauen
wollen, di« Erlaubnis von Lübeck haben und müssen auch sonst
erheblichen Tribut an Lübeck zahlen. Dieser Tage kam es nun
zu einem offenen Kamps zwischen einem Lübecker Motorboot
mit 15 Polizeibeamten und Len Dassower Fischern. Neulich
erschienen die Lübecker wieder und versuchten die Fischerei in
Dassow zu unterdrücken. Ein Warnemünüer Boot , das den
Dassowern zu Hilfe gekommen war , und das im Kamps mit den
Lübeckern in Gefahr geriet, konnte sich rechtzeitig :iach Dassow
zurückziehen. Angesichts- derartiger Zustände muß von den
MecklenburgischenRegierungen alles getan werden, um die
Frage der Hoheitsrechte zu klären. Wie verlautet , haben die
Dassower Uscher die Regierung um Verstärkung gebeten, um
weiteren lieberfällen seitens des Lübecker Staates begegnen
zu können.

Botschafter Houghto« empfielt ben Amerikaner» kinen Be¬
such ft» Deutschland. Anläßlich eines Festessens, das der Ame¬
rican Luncheon Club in Berlin zu Ehren des Botschafters von
Maltzan gab, wies der amerikanische Botschafter Houghton ans
den Aufschwung hin, den Deutschland in wirtschaftlicher Be¬
ziehung wieder genommen habe und gab hierbei dem Wunsch«
Ausdruck, daß der im Sommer oinsetzende Ström des ameri¬
kanischen Reisepublikums sich wieder nach Deutschland ergießen
möge und Laß seine amerikanischen Landsleute wieder zu Tau¬
senden und Zehntausenden hierher kommen möchten, um die
Heimat Kants , Hegels, Goethes, Schillers , Beethovens und
Wagners kennen zu lernen, die alten deutschen Städte zu be¬
suchen, die wunderbaren Naturschönbeiten Deutschlands zu
schauen, und den Zauber und die Romantik dieses altehrwür¬
digen historischen Landes zu fühlen. Ja , noch mehr, sie sollen
herüberkommen, um aus eigener Erfahrung rennen zu lernen,
ein wie herzlicher Willkomm ihrer bei dem deutschen Volke
wartet . Die persönliche Berührung ist bei Mtionen wie bei
Individuen das beste Mittel , um ein gegenseitiges, sympathi¬
sches Verständnis zu schaffen und zu fördern.

Handel und Verkehr.
Ulm, 15. März. (Ergebnis der Landesschasschau.) Bei der

Versteigerung wurden etwa 180 Böcke ousgeboten. Bezahlt wurden
für mittlere Böcke 200 Mark, für gute Tiere 500 Mark. Erstklassige
Tiere erreichten bis zu 800 Mark. Etwa diel Hälfte der Zufuhr
wurde verkauft.

Fruchtpreis«. Nagold: Weizen alt 15.50, neu 12 13.50, Gerste
neu Il .50—13, Haber neu 9- 14, Roggen 11.50, Erbsen 14- 18,
Linsen 25 Mark. — Tübingen: Haber 8 50—10, Saathader 10- 11,
Roggen 12.50 bis 13, Welzen 13- 14. Saatweizen 15—16, Gerste
12.50 -14, Saaigerste 15 Mark pro Zentner.

Neueste Ruchrichte«
Köln, 15. März Gestern abend wurde das Ergebnis der Deutsch¬

landfahrt 1925 bekanntgegeben. Es wurden5 Fahrer, die vollkommen
straspunktfreialle Etappen zurücklegten mit der großen goldenen
Medaille ausgezeichnet. Die Namen dieser sind: I. Geiß aus Pforz¬
heim auf D. K. W-, 2. Kolmsbrrg aus Pfarrkirchen auf Zündap, 3.
Dachtler aus Stuttgart auf Mauser, 4. Brudes aus Nürnberg aus
Victoria und 5. der Schwede Ericson auf Husquarne.

Düsseldorf. 15. März. Bei dem Versuch, einen Verbrecher fest»
zunehmen, der sich in dem Abort einer Gastwirtschaft versteckte, wur¬
den vier Polizeibeamte durch Revolverschüsse mehr oder minder schwer
verletzt, bi» der Verbrecher durch einen Schuß getötet wurde. In
dem Koffer des Verbrecher« wurden rund 4000 Mark gesunden und

Streifen zu Geldbündeln über 20000 Mark. Das Geld rührt aus
einem Einbruchsdiebstahl In einer Fabrik in Haspe her. Die Per¬
sönlichkeit des etwa 25 Jahre alten Verbrechers konnte noch nicht
festgestellt werden, da Ausweispapicre fehlen.

Berlin , 16. März. Eine Versammlung der streikenden Eisen¬
bahner Groß-Berlins nahm gestern zu dem ergangenen Schiedsspruch
Stellung. Der Vertreter des deutschen Eisenbahnerverbands, Dressel,
betonte, daß man den Weisungen der Organisationen in jedem Fall,
also auch der Aufforderung zur Wiederaufnahme der Arbeit im Falle
einer Verbindlichkeit des Schiedsspruches, Folge leisten muffe. Die
Versammlung nahm eine Entschließung an. in der die Ablehnung der
Schiedsspruches durch die Eisenbahner erklärt wird. Außerdem wurde
auch über mehrere von radikaler Seite eingebrachte Entschließungen,
in denen die Ausrufung des Generalstreiks gefordert wird, unter dem
Druck der Versammlung abgeftimmt und, wie die Blätter melden,
mit großer Mehrheit angenommen.

Berlin , 16. März. In einer Konferenz, die der Bezirksvor¬
stand und die Vertreter aller streikenden Ortsgruppen des Deutschen
Eisenbahneroerbands. Bezirk Sachsen, gestern in Dresden abhtelten,
wurde gleichfalls der gefällte Schiedsspruch abgelehnt und der Haupt¬
vorstand des Deutschen Lisenbahnerverbands beauftragt, den Kamps
sofort zu verbreitern. Ferner wurde beschlossen, daß kein Streikender
im Bezirk Sachsen die Arbeit wieder aufzunehmen hätte, wenn die
Reichsbahnhauptverwaltung hiezu auffordern sollte.

Berlin , 15. Mär^ Beim Bahnübergang zwischen Goray unk
Wtrzrbaum in der Nähe von Landsderga. d. W. wurde ein Aut»
von einem Zug überfahren und vollständig zertrümmert. Der Chauf¬
feur und der Insasse waren sofort tot. — Ein weiteres Autounglück
ereignete sich in der Nähe von Elsterwerda. Der Kraftwagen eines
Berliner Kaufmanns geriet infolge Vereisung der Landstraße ins
Sckleudern, fuhr gegen einen Baum und stürzte um. Der Fahrer
brach das Genick. Die übrigen Insassen erlitten Nervenschocks.

Berlin , 15. März. Dir Bertin-Eiettiner Geldschrankeinbrecher¬
und Iuwelendiebesbandemit ihren Helfershelfern wurde von der
hiesigen Kriminalpolizei hinter Schloß und Riegel gebracht. An ihrer
Spitze stand der 37 jährige gewerbsmäßige Verbrecher Max Polzin.
Aus das Konto Polzins und des 33jährigen Max Waldhubel komme»
u. a. der Deckeneinbruchbri dem Juwelier Iosefsohn in der Thaussee-
straße, bri dem am 19 Januar für 12 000 Mark Juwelen aus einem
Geldschronk und der Einbruch bei Schimmelpfennig in der Dorotheen¬
straße vom 16. Februar d. Is ., wo Waren im Werte von 3000 Mk.
aus der Auslage gestohlen wurden. Weiter ist ermittelt, daß die
Berliner Bande mit ihren Stettiner Komplizen durch den Doppel¬
einbruch bei Iustizrat Radelmonn und der Berliner Transportgesell¬
schaft an der Mönchbrücke4 im ganzen 4000 Mark erbeutete. Jetzt
gelang es auch, ihre Hehler zu ermitteln und festzunehmen, im ganzen
noch 21 Personen. Ein erbeblicher Teil der Iuweirnbeute konnte
von der Kriminalpolizei wieder herbeigeschafft werden.

Bern , 15. März. Seit mehreren Tagen schneit es stark in der
ganzen Schweiz. Es herrscht eine sehr titte Temperatur. Das Ob¬
servatorium des Säntis meldete 20 Grad Kälte.

Paris , 15. März. Der „Newyork Herald" meldet aus New-
Pork, daß dort drei russische Kommunisten verhaftet wurde», als sie
damit beschäftigt waren, 50 Leute, die mit alten spanischen Gewehren
bewaffnet waren, militärisch ouszubilden. Die Verhafteten sind »ach
Zahlung einer Kaution von je 10000 Dollar sreigelassen worden.

'Man hofft, daß sie Angaben machen werden, wo Waffen und Mu¬
nition verb»>gen geholten werden.

Madrid , 15. März. Im Mittelmeer herrscht ein solcher Sturm,
daß das englische Geschwader, das dort Manöver übhält, sich in die
Poll-a-Bai und nach Palma auf der Insei Mallorka flüchten mußte.
Die Häsen von Algeciras und Alassa sind von dem Unwetter beson-

!ders hetmgesucht. Die Docks, die Quais und die Dämme wurden
schwer beschädigt. Zahlreiche Landungsbrücken wurden zerstört. Auch
in Melilla und Leuta sollen Schäden ungerichtet morden sein.

!

kakiTäller
Reichsbannerm»t>Kommunisten

Stuttgart , 15. Mürz . Die Reichsbannertruppen sammelte»
sich heute vormittag gegen 11 Uhr auf dem Hegelplatz und
marschierten um 11N Uhr nach Cannstatt auf den Uff-Friedhof
an das Grab von Ferdinand Freiligrath , um dort eine Ge¬
denkfeier mit einer Ansprche des Landtagsabgeordneten Schu¬
macher zu veranstalten. Der Zug , in dem sich zahlreiche aus¬
wärtige Gruppen , z. T. auch aus Baden und Bayern , befan¬
den, war etwa 1000 Mann stark und führte über 40 schwarz-rot-
goldene Fahnen und zwei Musikkapellen mrt sich. Er inar-
schierte durch die Linden- und Schellingstraße am alten Bahn¬
hof vorbei nach der Neckarstraße. Kaum hatte er mit seinem
letzten Teil den Neckarplatz verlassen, da nahte sich singend ein
Trupp von Kommunisten, die sich auf dem Diakonissenplatz ge-

Wen« ei»tt Fra« Gäste hat, wird sie ihnen nur das Beste
Vorfetzen wollen. Dazu gehört auch ein guter Kaffee. Sie
wird also dem Getränk einen Zusatz von „Aecht Franck" geben,
damit es vollmundig, würzig und in schöner Farbe auf den
Tisch kommt. „Aecht Franck" ist nun seit beinahe 100 Jahre«
im Haushalt eingeführt Man gebraucht ihn in vielen Fami¬
lien so selbstverständlich wie das Salz zur Suppe . Tatsächlich
gibt es auch keinen vollkommeneren Zusatz zu jedem Kaffee¬
getränk, sei es aus Bohnen -, Malz - oder Getceidekarfee.

Tauben Ohren kann man nicht predigen, aber schließlich
muß doch jeder zu der Ueberzeugung kommen, daß wenn ein
Hustenmittel wie die Kaiser's Brust -Karamellen mit den 3 Tan¬
nen 5500 notariell beglaubigte Zeugnisse besitzt, solche wirksam
sein müssen.

Um de« wirtschaftlichen Nöten wirksam zu begegnen, ist es
für die Hausfrauen vor allen Dingen wichtig, den Nährwert der
notwendigsten Nahrungsmittel zu kennen, damit kein Pfennig
unnütz ansgegeben wird. Seines hohen Kaloriengehalts wegen
wichtig ist vor allem das Fett . Mit der Feinkostmargarine
»Sttswan im Blauband " ist ein höchstwertigesMhrungsmittel
aus den Markt gekommen, das in bezug auf Nährwert alle höch¬
sten Anforderungen befriedigt. Die Blaubandmargarine hat
herrliches Aroma und einen frischen, reinen Geschmack.

a«kk« t*
tu« lkch «cschcknentzes„» »gMer" merken f,r

Ag»«t»r« , »atz »nse« n « E
!««r



r« m« elt hatte» . Diese » Zug bewerte sich indess« »mH die
Kriegsbergstraße de» neuen Bahnhof zu, stieß aber später auf
die ReichÄannerleute , mußte zunächst halte« und folgte dann
dem Reichsbanner , wobei beide Züge im Gesang sich zu über¬
tönen suchten. Als die Reichsbannerleute kurz vorher am Kö-
mgsbau die Königstraße überschritten hatten, waren zwei mit
Kommunisten besetzt«, rot verhängte und mit Aufschriften i-er-
jehene Lastwagen durch den Zug des Reichsbanners gefahren,dessen gute Ordnung sie indessen nicht störten. Dasselbe Ma¬
növer wiederholte sich später an anderer Stelle . Nachmittags
fand auf dem Rathausplatz eine gegen das Reichsbanner gerich¬
tete Demonstration der Kommunisten statt. Bon 3 Uhr an
marschierten aus verschiedenen Richtungen Züge nrit roten Fah¬
nen an . Es mochten Wohl etwas über 1000 Teilnehmer , da¬
runter auch Frauen , Mädchen und Kinder, gewesen sein, die sich
da mit etwa 30 roten Fahnen versammelten . Groß war die
Zahl der Neugierigen , aber trotzdem war kaum ein Drittel des
Marktplatzes besetzt. Nachdem die Fahnen unter dem Portal
des Rathauses Ausstellung genommen hatten und einige Lieder
erklungen waren , hielt ein Reichstagsechgeordneter aus Berlin
eine Ansprache, in der er an das Wort August Bebels ün-
Inüpfte : „Ich bin und bleibe ein Todfeind der bürgerlichen
Gesellschaft". Der Redner ließ, während ein Hagelschauer sich
über die Versammlung ergoß , auf die Reichsbannerleute im
„schwarz-rot -goldenen Kinderhemd", die er als Maulhelden be¬
zeichnet«, scharfe Angriffe mederprasseln, sprach gelegentlich
von „Schwarz -Rot -Senf -Sch _ " und erinnerte daran, daßunter der Herrschaft Eberts die Sache des Proletariats ver¬
raten, Liebknecht und Rosa Luxemburg ermordet, sowie Tau¬
sende von Arbeitern in die Gefängnisse geworfen worden seien.
Man müsse es machen wie in Rußland , wo man den Offizieren
nicht nur die Achselstücke, sondern noch etwas mehr herunter¬
gerissen habe, weshalb es den dortigen Arbeitern gut gehe,
während man ihnen in Deutschland zwar soviel zu „fressen"
gebe, daß sie am andern Tag zehn Stunden arbeiten können,
aber wie den Kühen, die man notdürftig sitttere, um sie melken
zu können, den Eintritt in die gute Stube der Demokratie ver¬
wehre. Schließlich forderte der Redner zur Unterstützung des
Eisenüahnerstreiks auf . Die Versammlung endigte mit der An¬
nahme einer Entschließung.

hatte» . WkltiWe AssMWMOstiHk« it RmmmmtstM.
Berli « , ik . März . Heute nachmittag 3 Phr passierte

ein Zug von etwa 450 kommunistisch« , Demonstranten den
Hermann -Platz in Neuköll» . Sie brachte» einen Straßenbahn¬
wagen , der den Zug durchfahren wollte , gewaltsam zu« Halten.
Ein Demonstrant schlug mit einer Weichenstellstauge auf den
Wagenführer ein . Die an der Nordseite deS Hermann -Pla - eS
aufgestellten Verkehrsposten der Schutzpolizei versuchten, den
Täter festzunehmen und zur Wache zu bringen , wurden aber
von den Demonstranten gewaltsam daran verhindert und der
Festgenommene ihnen wieder entrissen. Ein von der Südseite
her zu Hilst eilender Schutzpolizeibeamter wurde ebenfalls von
der Menge angegriffen und zu Boden geworfen . In höchster
Bedrängnis gab nunmehr ein Schutzpolizeibeamter , der zufällig
in Zivil des Weges gekommen und seinen gefährdeten Kamera¬
den beigesprungen war , Schreckschüsse ab. Außerdem find auch
Schüsse von unbekannter Seite innerhalb der Menge gefallen.
Hierdurch wurde einer der am Angriff auf die Beamten haupt¬
sächlich beteiligten Demonstranten , Lessen Name noch nicht fest¬
gestellt ist, durch einen Oberschenkelschußso schwer verwundet,
daß er infolge Verblutung kurz nach seiner Einlieferung in
Las Krankenhaus starb. Ten noch weiterhin fortwährend an
Leib und Leben bedrohten Beamten gelang es nur durch Vor¬
haltung der Schußwaffe und den Hinweis auf die Folgen die
Menge so lange von sich fernzuhalten , bis das inzwischen alar¬
mierte Üeberfallko-mmando eintraf und die Menge durch güt¬
liches Zureden zum Auseinandevgehen veranlaßte . Die schwere
Bedrängnis der beteiligten Beamten und du Gewalttätigkeit
der Menge gegen sie, wurde auch durch unbeteiligte Zivilperso¬nen bestätigt.

Getzler über die deutsche Wehrmacht.
Hamburg , 15. März . Im Ueberseetlub in Hamburg hielt

gestern abend Reichswehrminister Dr . Geßlcr einen Vortrag
über die deutsche Wehrmacht. Er legte eingehend die mannig¬
fachen Schwierigkeiten dar, denen er sich bei seiner fünfjährigen,
der Konsolidierung der Reichswehr gewidmeten Arbeit gcgen-
übergesehen habe. Die Frage nach dem Wert und der Existenz¬
berechtigung einer solchen, aller modernen Kampfmittel be¬
raubten Wehrmacht, eine Frage , die in dem Augenblick wieder

«ut werve, « o « e Frage best Eintritt« Deutschlands in
Völkerbund und Deutschlands Teilnahme an Äarcktionsrnäftz
nahmen des Völkerbunds wieder erwogen « erde, erscheinestlange müßig , als nicht das Problem der allgemeinen Ab¬
rüstung gelüst sei. Der Minister - ob die demütigende Art det
Kontrollmaßnahmen hervor und betont« das Verdienst, da» sich
General von Seeckt dadurch erwarb , daß er jugendlich-romaw
tischen Vorstellungen von unserer Wehrkraft mit sachlichem
Ernst entgegengetreten sei. An heimliche Rüstungen in DeutsH
land glaubten selbst die besten Köpfe in der Entente nicht mehr.
In einem so uneinigen Volke wie dem deutschen fehlte» ftk
heimliche Rüstungen alle Voraussetzungen . Der Borwurf »er
Politisierung der Reichswehr sei ihm naturgemäß nicht « spart
geblieben. Der Minist « wies darauf hin, daß die Tatsachedaß in den vergangenen Jahren auch in den schwierigsten Zest
ten die Truppe nie den Händen ihrer Führer entglitt , alle Ein¬
wände gegenstandslos mache. Die Kernfrage des Berufsheer,«
sei die Vorsorgung der verabschiedeten Soldat « , . Der Reichs¬
wehrminister richtete an alle Volksgenossen den Appell , an der
Lösung dieses Problems mitzuarbeiten und schloß mit der
Mahnung zur Einigkeit , zu der auch das im Volke wurzelnde
Heer beitragen werde. — Die Ausführungen des Reichswehr-
Ministers wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen»

Heinrich IV. «o» Fra «kreich sagte einst zum Herzog vor
Savoyen : „Ich wünsche, daß Sonntags jeder Bauer sein Huhnim Topfe hat ! Wir in Deutschland müssen uns heute alle»-

Zurückhaltung auferlegen . T,dings in dieser Beziehung etwas
weit braucht diese Buße ab« nicht zu gehen, daß nicht jeder
seinen bescheidenen Braten leisten dürfte, da es ja mir Hilfe der
bekannten Margarine „Rahma Luttergleich" möglich ist, de»
Braten ebenso schmackhaft zuzubereiten wie mit Naturbutter.
Da „Rahma buttergleich" der Naturbutter zur Verwendungfür alle Zwecke gleichkommt, so kann sie uns infolge des nied¬
rigen . Preises von 50 Pfg . für das halbe Pfund in dieser
schweren Zeit manchen Genuß ermöglichen. Jeder von uns
müßte daher das Recht für sich in Anspruch nehmen, den oben
angeführten Ausspruch folgendermaßen ergäirzend zu variieren:
„Ich wünsche, daß in meinem Haushalte ständig „Rahma but¬
tergleich" zu find« , ist!"

De « « ach.

JagS - verpachlung.
Am Mittwoch , dev 18. Marz 192».

vorm. 10 Uhr, wird die hiesige Gemeinde-
jagd mit ca. 155 Hektar Wald und ce
85 Hektar Feld im Rathaus auf dir
Dauer von 6 Jahren öffentlich verpachtet.

Unbekannte Liebhaber haben Vermö
genszeugnifse neuesten Datums vorzulegen.

Den 12. März 1925.
8 - mei « derat.

Neuenbürg, den 15. März 1925.

81a11  jsäsi' bs8vnl!krvs knreigv.
Samstag abend durfte meine liebe Tante

^ussuste Llazti'
nach langer Leidenszeit zur ersehnten Ruhe ein-
gehen.

In tiefem Leid:
Die Nichte: SSI »« ».

Beerdigung : Dienstag nachmittag '/-3 Uhr.
Für Beileidsbesuche wird herzlich gedankt.

<0

Besonders preiswert : V§
Prima W

Zuverlässiger

Langholzfuhrknecht
auf sofort gesucht.

Sägewerk Kreutel , Bücheubronn.Pforzheim.

kNerv! KM
Oksnmlssli « EEssersiHsiBsßstt

6exr . 1846

^nnslimestellen w
dleuendSrgr V/ilk . kttess , Oem.-VksrenzerckStt, ^tle kkoiL-

tietmer LlrsLe 40,
Uerrvnalb : V/ild . König , iVWnuksktur- unct dtoäevvsren,Lall lüvdvuLtzlt : Lsil llSusstei , Ksutmsnn.

Psmd 1 . 70

Fiider-
Sauerkraul
Piund 10 Pfg.

Erbsen
gelbe gespaltene

Pfund 19 Pfg.

8Zu MsiMtilAGkscheuken
geeignet empfehlen wir:

I Gesangbücher
D vou einfachster dis feinster Ausführung, mit und

U Gesangbuch-Taschen. Schreib-Albrrrn,
U Postkarten-Album, Bilder -Rahmen»
M Wechfelrahmen, Schreibzeugs.
U Reißzeuge.Tederhalteretui, Petschafte.
U Notizbücher. Briefpapier in Mappen und
U Kassetten, schöne Auswahl Erzählungen und
M Bücher.
I k.AeedMk Ileiieiibllrll
M Inh . D. Strom.

^m .d.n .ec

orruL >e »« . uvrrir « l . ikd>
KsgokmSlttg« Lodislsvoedlnöongar»

»»ei»

Q/7e/r L ) e/ ?/e//e/r
l-lsrvarrLgsn6y 6s !ssgvlogsnksltsn ln Lllsa
tdssssn .äÜsk'dssreSsillsnung «.Verpflegung
Kostenlose Auskunftu. plstrdslaguvg üurost

Vertretungen riss
kstOkrOOLt - l 'SOk -EdS t- l- VVO SKS -oLl*

in ksuendül-g: Illövlioi' Wki 88, Nsupistr.;
in 81utt8 » r1 : OeneralvertretnnA

ks,88LK6dürc> Rowin §sr , LöniZ8trL886 15.

Täferschindeln
in jeder Fasson gesägt, sowie gehobelt, werden unter Tages¬
preis angefertigt bei

Oskar Weber , Täferschindelsabrik,
Lavgeuald bei Pforzheim.

Muster gerne zu Diensten.

OberamtsstadtNeuenbürg

am Dienstag den 17. Marz,
abeudS 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Wohnungsachen.
3. Sonstiges.
Stadtschultbeiß Knödel.

Forstamt Herreualv.
Gruben-, Schicht-

nutz-und Brennholz-
Verkauf

am DieuStag , den 24 . M8rz
1925, vorm. 10 Uhr, im,Rat¬
haus in Hercenalb Grubenholz:
aus Staatswald il 29 Rw . :
2,50 Mtr . lang, 39, 1,80
Mtr . lang. Schichtnutz- und
Brennholz aus Staatswald >l
29, 31, III ., 1, 2, 5 IV., 3 5.
12, 15 V., 5. 12, 18, 22. 28.
29, 32 VI ?., 2. 4. 14, 15. 18,
21 und VIII . 10 Rm . Eichen:
2 Schtr ., 13 Anbr ., Buchen:
34 Schtr ., 32 Prgl ., 16 Anbr.
Birken : 1 Rngel , 1 Prgl .,
Nadelh . 634 Anbr . Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirek¬
tion G. f. H. Stuttgart.

Neuenbürg.
Eine in sehr gutem Zustand

befindlicheFeldscheune
verkauft und verpachtet zugleich
sein

MgerntHnleßungsstiilk
(untere Junkeräcker ). Lieb¬
haber hiezu ladet ein.

Bacher.

Neuenbürg.

halte alle Farben stets auf
Lager. Anfertigung ganzer
Fahnen in kürzester Zeit über¬
nimmt

Emil Meisel.

MönkeiL
verleibt ein rosixes , zugenälritzeke«
^nllilr uvck ein reiner rsrter IHnt.
Alle» ü'iss erreuxt äie eckte

^tecüeripfLrZ 'MrLi» d»st« l-LLvvwUed»eik».
?«/o»r wsekt ,jD»ä» - Lr »»rv"

rote «aä sprüä« ftsut vsist» umis«» » otveiek. L« ksden in rlo» ävo-s«» » otveie». L« ksden in rlo» ^ vo-
tkokoa, vroiorion ?srkL« eetO».
(Ärl Lsklvr , Leikenkabrik.

IsUstLLuuor Mokk., L. Oückelmsan.

Kaufe

Kartoffeln.
beste gelbe Speiseware bei sofortiger Anlieferung, kleine und
größere Mengen . Angebote ohne Preisangabe zwecklos.

Angebote unter Nr .Al8 an die „Enztäler "-Geschäfts-
stelle erbeten.

D <r § - sLüs «r/Zer'

v »»»or>

an äußerst tüchtigen Silber¬
schmied (Messermacher) ist zu
vergeben.

Eilangebote unter Nr . 45
an die Enztäler -Geschäftsstclle
erbeten.

Bieselsberg.

Zugelaufen
ein schwarzer Pinscher.

Abzuholen bei
Robert Rothacker.

Huche für meine Tochter,
21 Jahre alt, welche ein-
Haushaltungs -Schule besucht
hat, eine

als Zimmermädchen in Hotel
oder Pension.

Anfragen an
Sbuarv Traber,

Cleebrou « (Wiirttbg .).

halbm»«-B
»ürq 78
dlcPosti » Sr

sonst, tut.Adich
m.Postdesiviltz
sretotrw., N«
»ordehnÄe«. ^
Rvmmrr tO

In FAK» tz«
hrstetztkeinA!
Nefen« zd«rl
«>f RÜW-ch-

Besteüm»̂ » »
PoststeSen, s»
«reu u. AaW«

jrdrrjeü e»
>>,»M»»t»

Stuttgart , 1<
Rock für die Wai
heute Nachmittal
Polftik, Wrrtscha
statt. Es soll e
sten Kreise - es 1
teigeführt Werde

Frankfurt a.
Eisenbahirb

en im Bezirk
beider Organisat

Berlin :, 16. Z
Heftspartei stellt s
heitsbewegung g>
und an die Aufft

Magdeburg,
Kanzlera. D . vm
iung Eberts zur
den Krieg nach b
Deutschland güns
ist er Len ganzen
leine leichte Stet
Zahl der Gegner
mer mit großem
eingetreten. Vor
Zeuge Payer : (
die ganze Bewege
Hetze von links, I
wesen. Sie habe:
lich annahm , daß
Willen ausgebrock
lich gezwungen in
aufgefordert, in d
der Leitung beige
weiter ausdehne i
ten. Ich habe n
gehabt, daß die A
falsch war ..Auf di
«klärte Zeuge voi
«erschuft gegen E
anwalt Martin:
Friedensresolutior
tionsführer mit ^
geselligen Zusamr
nern stattgefundei
und Scheidemann
Friedensresolutior
ten die Kriegskred
Ich erirmere mich
nicht, daß eine so!
gesprochen Word«
stellung des Zery
Streik. Bei der
tung im Garten l
demokrat mit der !
berger sagte vielm
allzuschwer mache»
inehr bewilligen ki

Minister Sede
Die kommunis

wie die „Rote Fa
bei Herrn Severii
nern in Preußen
lieren lassen. De»
sident in Halle sei
die erregte Stirn»
discher Redner in
brohung der öffeni
Todesfälle und Ve
mst« s, nicht dnrci
durch Unfälle ui»
Merrge ans dem (
sind, wie Herr S
Behörden, sonder»
bürg betraut wor

Mülhausen i.
germeisterei haben
hingewiesen, daß 6
in die Schule schick«
Schulzwang Versio
teilt, die zum Sch»

Aus Sra
Neuenbürg,

darauf h»nzuweij
direktionen ausj
»mr die auf St<
dem betreffenden
det werden dürf
Systeme ohne A
nachträglicher Ei
ist. Es komme»
welchez. B . in H
ein« württembe:
den Reisende m
gültige Fahrkart

Reuenbürg,
Gvang . Art
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